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* Redaktor Vital Stuter.
Ein treuet Waffenkamerad im polliischen Kampfe

s bon uns geschieden. Vital Stuher war 36 Jahre

inburch eng mit unsetm Vlatte derbunden, von 1873

ols 1888 als Nedaltor und nachhet als Mitarbeller.

Un dessen Wachsen und Gedeihen hatte er wesent

ichen Anteil.

Stutzer fsammte aus einem lberalen Haufe. Er

‚dar ein Sohn des Arztes und Bezirksammanns

kuvet in Qühnacht am Rigi. Seine Mutter war

ne Tochter bvon Schultheiß Jakob Kopp in Luzetn.

der junge Sluter machte seine Gymnasialstudlen in
zchwyz und Luzern, wo er u. a. mit dem ehemali

gen GotthatdbahnDitektor Seberin Stossel elne

greundschaft srs ganze Leben schloß. Er wibdmete

ich dem Studlum der Rechtswissenschaft, prattizierte

ainlge Jeit in Kanton Zürich als Anwalt, wat dann

zublizitusch tänug bet der N. Zurch. Zta.“ und
bernahm gegen Ende der Sechzigerjahre die Ne

haltlon der Neuen Glarner gtg.“. Diese war das

Digan des Landamnanns De. Joachim Heer, dem

Enihet fur immer ein treues Andentken in Dankbar-

lelt und Verehrung bewahrt hat und der ihm Vor

zild wat fut seine politische Haltung.

 Lin 1w. Jut 1873 abernahm Vitol Stuher die

ee des Luz. Taabl.“, als einet enischleden
iberalen Organs, wie er zum Nedaktlonsantriu

zttlätte. Er schtleb damals:

Ich benne meine Nusqgabe und die Pflichten,

delche ich der Uberalen Partei des Kantons Luzern

gedenübet zu erfüllen habe. Unsere Aussichten sind,

de das tanidnale Gebiet betrifft, allerdings keine

PNaen. Dle Hoffnung, die fruhete präponderlerende

nn wieder einzunehmen, ist fur unsere Partei
e derne geruct. Umso dringender und ernster

* die Ausdabe an uns heran, auf eidgenössis hein
en uns um das freisinnige Vanner zu fammeln,

J wmenigitens dem schwelzerischen Volke eine ge

sichene Echar lWeraler Lnzerner zuzusuhren.

eden c, wie bemerti, vorderhand nicht in

— lieat. den Kanton Luzern wieder
—*8* rug Fuhrung zu stellen, so konnen wir
u Abünderung des schweizerischen Grund

oe dle Mittel gewinnen, selbst einenton

etee Kegierung zur Sandha—
du Ih eralet Grundsabe zu zwingen.

—*— ð Vflicht det Luzerner Liberalen befieht
mnei . in enger Fuhlung mit der llberalen

—* auf die dlenderung der Normen hinzu

—8* welche bis jsetzt die Rechte des Vundes

ber der Kantongihohelt beslimme haben.

die Ie sel nicht gesagt, dah wir zu Hanse ruhig
—8 den Schoß legen sollen. Unsere Pa

 nn dnen dle, auch im Kanton jede Position
iaann n polltische Vedeutung noch so gering
— du verteldigen, welche überhaupt der

un die 8 kann. Wir sind in der Mindetheit,
is man Vedingung elner solchen Parteistelung

etndet ene Disziplin, enischlossener, aus dau
— 7 auf allen Punkten, selbst da, wo die

Eieg zum dorneberein eine geringe ist.

Der Kampf selbst stählt, und durch die unbezühmbate den bel ihm ein. Kuren brachten statt Vesserung

Enerrale des Widerslandes ist schon manche Minder eher Verschlimmerung. Die ärztliche Diagnose lautete

heit zut Mehrheit geworden.“ auf Neurasthenie. Jetzt jpannte er, zu spüt, aus

Stutzer äuherte sich selbstverstündlich auch über und ging anfangs September 1889 nach der Ni

die religlöse oder, besser gesagt, kirchliche Jrage“ dlera. Im April des folgenden Jahres nönigte ihn

Den Gebanlen, „iin das Heiligste des menschlichen sein schlilmmer Gesundheitszussand, als Redaltor zu

Bemutslebens, die Religion“, je eingrelsen zu wollen, Semilssionieren. Zu regelmäßiger Arbeit gelangte er

vles er weit von sich. Aber: „Ich habe es seit den seither nicht mehr. Der Verleger des „Tagbl.“ setzte

Jahren selbsländigen Denkens nie dazu bringen ihm einen Nuhegehalt aus. Irgend eine Verpflich

rönnen, einen bloh äußern, kirchlichen Organlsmus tung zur Arbeit für das Blatt war daran nicht ge

als eupas Unantalsibares, Unabänderliches, mit dem knüpft; aber Redaltor Stuver lieferte doch noch man

Begriff Neligion“ selbst Identisches zu betrachilen. ches Ahr hindurch werwolle Beiträge, gewöhnllch

Lehrt doch die Geschichte, dasz diese Organismen in wichtige Tagessragen behandelnd, oft auch in eine

und mit der Zeit entstanden sind und sich entwicell aerabe im Gang besindliche Polemit eingrelfend. Er

haben und daher auch den Gesetzen der Zelt unter war auch Korrespondent der N. Z. Z.“. Dle Freude

worsen sind. Ein Hauptlunsistück aller sogenannten am journalistischen Schafsen und Strelten horte erst

Orthodoten besieht darin, diese kirchlichen Organi auf, als zunehmende Kränklichlelt ihn, dor etwa zwei

ationen mit der meliglon selbsst zu identlfizleren und Jahren, zwang, die Feder flur immer niederzulegen.

daher auch für sie den unbedingten Schußz zu sor Wahrend der Zeit seiner tedaktlonellen Tätigkeit

dern, welcher rellalösen Ueberzeugungen zukommt ...“ am ‚Taabl.“ nahm Stutzer lebhaften Antell an der

Der neue Redaltor rechnete auch miz der Mog. prakbiischen Politikr, als Nedner in Vollsverfammm

lichkelt, daß er in dieser oder jener Frage mit einem lungen, an Partelltagen usp. An der grohen Volks

Teil der Liberalen in Widerspruch gerate, wie bewegung zu qunslen des Vanknotenmonopols am

ilberhaupt kleinere Differenzen auch der am festeslen Ende der Siebzigerlahre, nahm er lebhasten Antell

verbundenen Patiel nicht erspart bleiben“‘. Aber red. und siand dabel in den dordersten Neihen. Er war

lichen Willen und übeczeugtes Streben bringe er mn. uch Freund und Velüütworter des Proporzes, elnes

Was Nedattor Stuher belm Anmltt versprochen, derechten, ungekünslelten, nicht nach Parteizweden

hat er gehallen. Immer war er wachsam und schlaq zugestuten. Er schlug als Mitglled des Großen

settig. Seine journalislische Vegabung war keine Nates das proportlonale Versahren auch für Nichter

gewöhnliche. Er halle rasche und klare Auffassung, wahlen vor, freilich ohne Erfolg. 1883 war er von

BGestaltungsgabe und einen auten Stil, Er nahm den siädtischen Freisinnigen in den Großen Rat ge

es ernst mit seinem Veruse und hatte die Meinung, wühlt worden, wo er fleiszig an den Verhandlungen

die Presse müsse nicht nut Sprachrohr der Melnungen tellnahm und manches wirkungövolle Volum abgab.

seln, sondern auch Nuser im Streit und Wegweiser, 1888 verzichtete er aus Krankheltsrücksichten auf das

Wenn auch maßwoll in seinen Anschannngen, war er Mandat.

doch entschieden in Versechtung seines Standpunltes Selldem lebte er zurlicgezogen. Mit erstaunllcher

auf einen Markt um Grundsatze ließ er sich nicht ein Willenskraft und Folgerichtigkeit führle er den Kampf

Zu dem, was er sulr recht hlelt, siand er allezeit ohnt mlt seinem Lelden. In den wenigen Slunden, in

Jagen und Wanken und hatte auch den Mut, Pariel denen er Jewellen tagslber, aber nicht beständig, zur

genossen gegenüber eine eigene Meinung zu haben. Arbeit sählg war, schrieb er, wie gesagt, flirs

So entsprach z. B. selne Haltung dem jurassischen „Taqbl.“ und für die „N. Z3. Z.“ Arilkel, die noch

stirchenstrelt gegenüüber den Anschaunngen der großsen lmmer den begabten Journalissen erkennen lleßen.

Mehrheit der Luzerner Liberalen nicht, und es fehlle Den Sommer brachte er auf der Nigl zu bei treuen

ihm auch nicht an Angtiffen. Aber an seiner Ueber Freunden, die ihm in den Tagen, von denen es

zeugungstreue zweilelte nlemand, und schllesßlich gab heiszt, sie gesallen uns nicht, auch Gaststeundschaft

ihm die Entwidlung dieser Dinge in gewlssem Sinne gewährtten.

recht. Eine Einmischung in die redaltionelle Tätlg Vor bald einem Fahr erliit Stuher einen Schlag

leit, eine Art Zensur, hälte er sich auch nicht gesallen anfall, von dem er sich nicht mehr recht erholte. Vor

lassen. Die Neuigkellen machte er seinen Lesern so einigen Wochen muhle er sich aus selnem Nuraufent.

rasch wie mögllch zugänglich, und Tagesstagen erör— halt auf der Nigi helm und ind Kantonsspital bringen

terte er nach selbsiündigem Urteil mit guter Vegrün lassen. Am Abend des 183. Ollober verschled er, 68

—X Jahre alt.

ein Meister der Polemil, der schars dachte, über Mih Ein quter Eidgenosse und ein kreuer, entschloß

und Satlre verfügle und sein pointlette. So stand sener und begabter Parteigaünger der frelsinnigen

er volle fünszehn Jahre in blanker Rüstung und Sache ist von uns gegangen: wir haben auch etnen

auten Mutes auf der Schanze, oft allein; denn liebenswilrdigen, Uberaus tlichtilgen Kollegen zu be

Mliarbelter fanden, wenlge Lusnahmen vorbehalten, trauern. Die liberalen Luzerner sind dem Redaktor

aur in politisch erregtet Zeit, namenilich wenn Sesssi Vital Stutzer zu grotzem Dank und dazu verpflichtet,

wacelten, den Weg zu ihm. Im Jahte 1887 siellien ihm, der ihnen in bewegte. Zelt auftecht und muiig

sich Ermüdurg und muncherlei körperliche Veschwet 4bvoranschtitt, ein ehrenvolles Andenken zu bewahren.

E. I. P.

—
xmteten

eterre
—V
 ag uhige —

Pue 8

—V
gqut mobliern

umer
veiten mit

sius
auhrane zä

ermieten
—X uggun

umer
he in. 281.

deilcenite
ouor
uhlie chanflta

nsn
— — lvn.

ethitttl
 sadnet. som

jt·r

nuraht n.

—*
hInun

33

—*5—
— 9—

it

nsion
ren —

—5 weri


